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Von Andrea Luderer-Ostner

Landau. Als „Gruppe im Hilfe-
einsatz“ wird ab 2010 die bisherige
Leistungsprüfung „Technische
Hilfeleistung“ ersetzt. Mit Zusatz-
aufgaben und Neuerungen haben
die ehrenamtlichen Helfer für eine
Leistungsprüfung auseinander ge-
setzt und erfolgreich beendet. Am
Freitagabend fand Abnahme und
anschließende Überreichung der
Leistungsabzeichen in der Feuer-
wache an die 42. Gruppe statt.

Kommandant Franz Streifene-
der begrüßte die Feuerwehrdienst-
leistenden, die Führungsdienstgra-
de mit KBI Dionys Härtl, KBM
Alois Gamsreiter und Max
Schraufnagl sowie Bürgermeister
Josef Brunner. Als umfangreich,
bezeichnete der Kommandant die

Mehr Leistungsstärke und Fachwissen

neue Form der Leistungsprüfung,
bezeichnete die neuen Richtlinien
jedoch als praxisnäher. KBI Dio-
nys Härtl bezeichnete die Leis-
tungsprüfung als große Herausfor-
derung für die Hilfeleistungsgrup-
pe und wusste zudem, dass gerade
hier viel Material in Einsatz
kommt.

Bereits die dritte Feuerwehr hat
Landau, nach Wallersdorf und
Pilsting, im Inspektionsbereich
Landau das neue Prüfungsverfah-
ren absolviert. „In Arbeitskreisen
wurde lange an dem Konzept ge-
schnitzt und viele hatten die Mög-
lichkeit hier mitzuarbeiten“, so
Härtl und erklärte wiederum dass
zahlreiche Vorschläge eingearbei-
tet wurden. Neu bei der Einsatz-
übung ist die Darstellung des Un-
falls mit Fahrzeug, Fahrer oder

Puppe. Weiter beginnt die Prüfung
mit dem so genannten „Absitzen“
aus dem Fahrzeug, zudem wird der
Funkverkehr mit der Leitstelle
„durchgespielt“.

Ebenso muss eine Ablagefläche
(Plane) für den Aufbau zur Verfü-
gung stehen und das Unfallfahr-
zeug muss gesichert werden. Un-
terschieden wird zudem zwischen
am Aufbau „A“ und „B“ und die
Höchstzeit liegt je nach Aufbau
zwischen 240 und 300 Sekunden.
Themenbezogene Zusatzaufgaben
bestehen zudem mit Testfragen sei-
tens der Gruppenführer an die
Prüflinge der Stufe 1 bis 5. Die
Endstufe 6 muss zudem ein Ein-
satzbild mit Gefahrenmatrix erläu-
tern. Zudem fällt die Gerätekunde
in Einzelaufgaben der jeweiligen
Leistungsstufe. Ziel der neuen

Leistungsprüfung ist das fachmän-
nische Arbeiten ohne „Hektik“,
der Aufbau erfolgt nach dem Stand
der Technik, es wird mit vielen Ge-
räten in Anbetracht der jeweiligen
Beladung, geübt und die Einsatz-
kräfte erhalten zudem ein breites
Fachwissen.

Bürgermeister Josef Brunner
sprach in seinen Grußworten über
ein breites Fachwissen seitens des
Ausbilders mit zweiten Komman-
danten Manuel Aumüller. Weiter
dankte Brunner den Schiedsrich-
tern mit KBI Dionys Härtl, KBM
Alois Gamsreiter und Max
Schraufnagl. Weiter sprach der
Bürgermeister von der Zweiglei-
sigkeit der Feuerwehr mit Fach-
kompetenz und gesellschaftlichem
Hintergrund. „Die Feuerwehr ist
eine Gemeinschaftsaufgabe – Er-
fahrungsschatz und Können ist für
die Gemeinschaft wichtig“, so
Brunner.

Vorstandsvorsitzender Alois
Streifeneder zollte ebenso seinen
Respekt und Anerkennung bezüg-
lich der Leistung der Prüflinge.
Weiter wusste Streifeneder um die
14tätige Vorbereitungszeit wegen
dem neuen Prüfungsverfahren.
„Doch auch die Vorbereitungsauf-
gaben bezüglich des neuen Verfah-
rens sind hervorragend von Manu-
el Aumüller ausgearbeitet wor-
den“, wusste Streifeneder.

Somit haben die neuen Prüflinge
der 42. Gruppe den Anforderun-
gen Stand gehalten. Florian Aig-
ner, Thomas Einhell, Christopher
Pertler und Matthias Reischer leg-
ten die Stufe 1 ab, Felix Fronhofer
Stufe 2, Jürgen Czemmel und Se-
bastian Söltl die Stufe 3, Matthias
Schorn Stufe 4 und Markus Köst-
ler die Endstufe 6.

Feuerwehr: Neuerungen bei der Leistungsprüfung – Jetzt „Gruppe im Hilfeeinsatz“

Landau. „Gott, dein Haus hat
Platz für alle“, war das Thema beim
Kindergottesdienst in St. Johannes
am gestrigen Sonntagvormittag.
Gemeindereferentin Barbara
Winkler begrüßte die Kinder mit
ihren Eltern und das Vorberei-
tungsteam erzählte die Bedeutung
des Kirchweihsonntages. „Wir fei-
ern, dass wir eine Kirche haben in
der wir zusammen sein können,
wo wir miteinander singen, beten
und von Gott hören. An Kirchweih
denken wir daran, dass die Kirche
geweiht worden ist. Bei der St. Jo-
hannes Kirche war das im Jahr
1974, also vor 36 Jahren“, wusste
das Vorbereitungsteam.

Daraufhin verzierten die Kinder
als Legearbeit am Boden die Um-
risse der St. Johannes Kirche mit
Gotteshaus und Kirchenturm. An-

schließend wurde die Jesuskerze
entzündet, als Zeichen, dass Jesus
in der Mitte der Kirche und der
Gläubigen ist. „Jesus du bist da und
beschützt uns“, so in den Kyrieru-
fen. Aus der Bibel hörten alle den
Psalm 84 zum Kirchweihfest:
„Schön ist es in deine Kirche zu ge-
hen, ich springe vor Freude, ich
laufe schon vor. Wir gehen zur Kir-
che von Gott, unserem Herrn. Wir
beten für Frieden, für Kranke, um
Stärke, um Mut“, stand in dem
Psalm.

Um den Unterschied zwischen
der leeren und vollen Kirche dar-
zustellen, verdeutlichte dies das
Vorbereitungsteam mit dem Sinn
eines Vogelnestes. Als Symbol,
dass das Kirchenhaus ohne die
Menschen auch leblos ist, legten
die Kinder und Erwachsenen ihre,
auf Kärtchen geschriebenen Na-
men, auf die Zeichnung der Kir-
che. − al

Einen Kindergottesdienst zu Kirchweih gefeiert

Ein Gotteshaus für alle

Landau. „Gott hat nicht nur
sprachlichen Kontakt zu uns auf-
genommen, sondern in Jesus einen
leibhaftigen Kontakt ermöglicht“,
wusste das Vorbereitungsteam am
Samstagabend beim Jugendgottes-
dienst in St. Johannes. Zum Thema
„Beten – altmodisch oder mo-
dern“, wussten die Jugendlichen
darum, dass Gott immer unter den
Menschen sein will und begrüßten
so die zahlreichen Gläubigen. Ka-
plan Tobias Keilhofer begrüßte in
den Kyrierufen die Gläubigen. Die
musikalische Gestaltung über-
nahm der Chor „Zeitlos“ aus Ze-
holfing.

„Gott will unter uns sein“
Jugendgottesdienst zum Thema „Beten – altmodisch oder modern?“

Nach der Lesung aus dem Buch
Exodus und dem Evangelium nach
Lukas erzählte das Vorbereitungs-
team in der Predigt die Geschichte
vom „Haus der Varenka“. In den
Wäldern Russlands lebte Varenka
in einem kleinen Haus. Sie bot al-
len Schutz, verpflegte die Wande-
rer und nahm sich den verirrten
Kindern im Wald an. Die Leute
sagte, sie solle fliehen, weil Solda-
ten näher kommen.

Doch Varenka dachte nicht dar-
an und betete, Gott solle eine Mau-
er um ihr Haus bauen. Varenka
nahm Peter und seine Ziege auf der
Flucht auf, den Maler Stephan und

das Mädchen Bodula. Jeden
Abend betete Varenka doch Gott
kam nicht. Die Soldaten kamen
immer näher und Varenka betete:
„Lieber Gott du musst jetzt kom-
men, denn ich fürchte, es ist schon
sehr spät.“ Als Varenka in der
Nacht das Fenster öffnete, reichte
der Schnee schon bis zum Sims
und am Morgen waren sie vollstän-
dig eingeschneit.

Als die Soldaten durch den Wald
streiften waren alle ganz still um
nicht entdeckt zu werden und die
Soldaten gingen an der Hütte vor-
bei. − al

Landau. „Ein Haus aus lebendi-
gen Steinen ist die Kirche“, mit die-
sem Thema beschäftigten sich am
gestrigen Sonntag zahlreiche Mäd-
chen und Buben. Sie waren zum
26. Klein-Kindergottesdienst in
den Pfarrsaal St. Maria eingeladen.
Maria Gsödl und Gerlinde Merkl
hatten die Andacht vorbereitet.

Am Kirchweihsonntag wurde
den Kinder vermittelt, dass das
Haus Gottes die Kirche ist. „In ein
Gotteshaus kommen die Men-

schen jeden Sonntag, um mitein-
ander zu beten und zu singen“, sag-
te Gsödl. Von dem Kirchturm, der
ohne Kirchenschiff dastand und
sich auf die Suche machte nach ei-
nem Gotteshaus, wurde den Kin-
dern eine Geschichte erzählt. Eine
lebendige Kirche, dies seien die
Menschen. Durch sie komme Le-
ben in das Gotteshaus. „Gott, der
die Menschen geschaffen hat, baut
mit ihnen ein lebendiges Gottes-
haus, eine lebendige Kirche“, hieß

es in der Geschichte weiter. Nach-
dem die Mädchen und Buben sich
mit ihren Händen zum Haus Got-
tes verbunden hatte hörten sie das
Schriftwort. „Seid freundlich und
gut zueinander. Seid nicht nei-
disch untereinander. Helft einan-
der. Seid wie die Steine eines Hau-
ses, die sich gegenseitig stützen
und tragen: seid das Haus Gottes.
Jesus ist der Eckstein, der alle an-
deren Steine trägt“, berichteten
Gsödl und Merkl aus dem Petrus-
brief. Gott baut eine lebendige Kir-
che. Die Menschen seien die Stei-
ne, jeder gehöre zum Haus Gottes.
„Gott wohnt nicht in einem Haus
aus kalten Steinen, sondern in ei-
nem Haus, das lebt. Gott will in un-
seren Herzen wohnen, mitten un-
ter uns“, beteten die Versammel-
ten.

Gott komme zu den Menschen
mit seiner Liebe, seiner Freude,
seinem Frieden. Zusammen seien
die Menschen Kirche. Während
des Gottesdienstes gestalteten die
Mädchen und Buben eine Kirche
gemeinsam mit diversen Legema-
terialien. „Unsere Kirche ist so
bunt, wie wir Menschen verschie-
den sind“, stellte Gsödl fest. − has

Ein Haus aus lebendigen Steinen
Das ist die Kirche − Kleinkindergottesdienst in St. Maria gefeiert

Zeholfing. In der Pfarrei Sankt
Laurentius wurden am gestrigen
Sonntag Oliver Pinkl und Elisa
Waas in die Schar der Messdiener
aufgenommen, Julius Steinhuber
und Veronika Müller wurden ver-
abschiedet.

Kaplan Tobias Keilhofer ging
auf die Aufgaben und die Bedeu-
tung der Ministranten ein und be-
tonte, dass sich heute zwei junge
Christen für den Dienst am Altar
entschieden haben. „Mit diesem
Dienst sind sie Helfer und Vorbild
zugleich, denn sie repräsentieren
vor der Gemeinde die Haltung, die
jedem Christen eingeprägt ist, Die-
ner des anderen und damit Diener
des Herrn zu sein.“

Nach der Predigt bekundeten
Oliver Pinkl und Elisa Waas vor
der Gemein de ihre Bereitschaft,
den Ministrantendienst zu über-
nehmen. Dann segnete der Kaplan
die Ministrantenkreuze und häng-

te sie den beiden Neuen um. Nach
dem Gottesdienst verabschiedete
er mit Oberministrant Raphael
Baumgartner Julian Steinhuber
und Veronika Müller, die beide je-

weils sechs Jahre lang als Messdie-
ner tätig waren. Kaplan Tobias
Keilhofer bedankte sich bei den
Ausgeschiedenen, auch im Namen
von Stadtpfarrer Christian Krieg-

Kommen und Gehen bei den Messdienern
Julian Steinhuber und Veronika Müller verabschiedet − Oliver Pinkl und Elisa Waas aufgenommen

baum, für ihre Tätigkeit. Zusam-
men mit Oberministrant Raphael
Baumgartner überreichte Kaplan
Tobias Keilhofer ihnen Urkunden.

− kü

Landau/Dingolfing. „Der Be-
darf an Pflegefachkräften wird auf-
grund der demographischen Ent-
wicklung in den nächsten Jahren
stetig zunehmen. Pflegepersonal
wird bereits heute dringend ge-
braucht“, erklärt Maria Amtmann,
Leiterin der Agentur für Arbeit
Landshut. Um diesem drohenden
Fachkräftemangel zu begegnen,
will die Arbeitsagentur junge Men-
schen gezielt an Pflegeberufe her-
anführen.

Um den Jugendlichen einen
Überblick über sozialpflegerische
Berufe zu geben, veranstaltet die
Agentur für Arbeit Landshut in
Kooperation mit der Berufsfach-
schule für Krankenpflege des Kli-
nikums Landshut, mit der Berufs-
fachschule für Kinderkrankenpfle-
ge Vilsbiburg, mit der Berufsfach-
schule für Altenpflege der vhs
Landshut und der Johannes-Gran-

de-Schule der Barmherzigen Brü-
der in Straubing am Donnerstag,
21. Oktober, ab 14.30 Uhr im Be-
rufsinformationszentrum (BIZ)
der Agentur für Arbeit Landshut,
Leinfelderstraße 6, eine Berufsin-
fomesse.

Interessierte Mädchen und
Buben können sich bei Vorträgen
und Infoständen über die Einsatz-
möglichkeiten in den vier wichtigs-
ten Pflegebereichen informieren.
Vorgestellt werden folgende Beru-
fe: Gesundheits- und Krankenpfle-
ger und Helfer Kinderkranken-
pfleger; Altenpfleger/Altenpflege-
helfer; Heilerziehungspfleger und
Helfer.

Neben den Fachvorträgen be-
steht auch die Möglichkeit zur Dis-
kussion und Beantwortung von
Einzelfragen.

Anmeldungen zum Berufsinfor-
mationstag am 21. Oktober wer-
den unter d 0871/697770 entge-
gengenommen. − lnp

Vier Institutionen informieren über Pflegeberufe

Berufsinformationstag im BIZ

Die 42. Gruppe der Feuerwehr Landau legte die Leistungsprüfung „Gruppe imHilfeeinsatz“ ab. − Foto: al

Die Kinder verzierten die Umrisse der Kirche. − Foto: al

DerChor „Zeitlos“ übernahmdiemusikalischeGestaltung des Jugendgottesdienstes. − Foto: Luderer-Ostner

Die Mädchen und Buben gestalteten mit Legematerialien eine Kirche
aus, die so bunt ist, wie die Menschen verschieden sind. − Foto: has

Julian Steinhuber und Veronika Müller scheiden aus dem Dienst aus.
Kaplan Tobias Keilhofer und Oberministrant Raphael Baumgartner über-
reichten ihnen Urkunden. − Fotos: Kümpfbeck

Elisa Waas und Oliver Pinkl wur-
den als neue Messdiener aufge-
nommen.


